Schweinfurter Tagblatt, Bericht vom 10.10.2007:

Kräftiger Schub für die Energieberatung

ÜZ spendet Erlös aus Naturstrom-Sparte an die Energieagentur Schweinfurt-Land
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LÜLSFELD/GEROLZHOFEN   Die Vergabekommission tat sich heuer leicht und entschied einstimmig: 5000 Euro Fördergeld des Energieversorgers Unterfränkische Überlandzentrale gehen in diesem Jahr an die Energieagentur Schweinfurt-Land. Der im Januar 2007 gegründete Verein hat es sich zum Ziel gesetzt, Projekte zum umweltverträglichen und sparsamen Einsatz von Energie im Landkreis zu fördern und daran interessierten Bürgern eine kostenlose Initialberatung zukommen zu lassen.

Das Fördergeld der ÜZ stammt aus dem Verkauf von so genannten Naturstrom im Jahr 2005. Dieser Sondertarif kostet die Kunden zwei Cent mehr pro Kilowattstunde. Die Energie wird aus regenerativen Anlagen in der Region gewonnen. Das verursacht geringfügig höhere Kosten als Strom aus konventionellen Kraftwerken. Dafür entstehen aber nur kleine Transportverluste. 
Die ÜZ gibt nicht nur den Mehrerlös aus dieser Tarifform in voller Höhe als Förderausschüttung weiter, sondern die Unternehmensleitung hat den Betrag auf 5000 Euro verdoppelt.

Über den Empfänger der Förderung entscheidet nicht die ÜZ allein, sondern die Vergabekommission, bestehend aus Schwebheims Bürgermeister Hans Fischer, Erich Waldherr, Energiereferent im Bund Naturschutz Schweinfurt-Land und Bernhard Bedenk, zuständig für regenerative Energie bei der ÜZ. Dieser Sektor hat beim Stromlieferanten aus Lülsfeld bereits 28 Prozent erreicht.

In der Gerolzhöfer Stadthalle nahm Landrat Harald Leitherer, gleichzeitig Vorsitzender des Vereins Energieagentur Schweinfurt-Land, die 5000 Euro aus den Händen von ÜZ-Vorstandsvorsitzendem Robert Wächter und Betriebsleiter Lorenz Ruppenstein entgegen. Wächter sagte, es sei der ÜZ sehr wichtig, ihre Kunden auf Energiesparmöglichkeiten hinzuweisen. Dabei könne die Energieagentur helfen. Wächter bekannte sich seitens des Stromlieferanten zu einem Mix aus Kernkraft, Kohle, Wasser, Biomasse und Fotovoltaik.

Vorsitzender Harald Leitherer sah den Vorteil der Energieagentur darin, dass Bürger im Landratsamt bei Volker Leiterer, dem Leiter des Umweltamts, und seinem Kollegen Erhard Rückert eine kostenlose Anfangsberatung bekommen können und danach für die Detailfragen auf Wunsch an zertifizierte Energie-Berater vermittelt werden. „Das ist wichtig, denn viele auf diesem Gebiet sind nicht die Fachleute, für die sie sich ausgeben.“

Bernhard Bedenk präsentierte schließlich konkrete Zahlen zu Einsparungen bei Kohlendioxid (CO2), die beim bisherigen Engagement der ÜZ mit der Erzeugung von Naturstrom erreicht wurden. Bei der Stromgewinnung durch die bisher geförderten Einrichtungen im kommunalen und privaten Bereich errechnete Bedenk im Vergleich zur konventionellen Erzeugung 2692 Tonnen weniger CO2 im Jahr, bei der Wärmegewinnung 1570 Tonnen, verglichen mit einer Erzeugung durch Ölfeuerung ohne Brennwerttechnik.

Ein durchschnittlicher Haushalt mit drei Personen emittiert jährlich etwa zwölf Tonnen CO2. Durch das Engagement ÜZ Natur ist damit die Jahresemission von gut 350 Haushalten vermieden worden, so Bedenk.

Obwohl sich das Interesse an Naturstrom verdreifacht hat, haben sich erst rund 100 ÜZ-Kunden für diese Tarifform entschieden. Bei rund 50 000 Kunden im Versorgungsgebiet ist das immer noch eine verschwindend kleine Minderheit.
